
Ernährung

Ernährungsberatung
innerhalb der Paro-
dontitistherapie 

Parodontitis, eine chronische Entzündung des Parodon-
tiums, zählt zu den häufigsten oralen Erkrankungen und 
kann langfristig ernsthafte Gesundheitsprobleme ver-
ursachen. Neben einer gründlichen Mundhygiene und 
einer strukturierten Parodontitisbehandlung spielt auch 
der Lebensstil der zu Behandelnden eine bedeutende Rolle 
bei der Vorbeugung und Bewältigung von Parodontitis.

Ein Beitrag von Luisa Winkler 

Zusätzlich zu Maßnahmen wie dem Ver-
zicht auf Tabak, Stressbewältigung und 
ausreichender körperlicher Aktivität kann 
auch die Ernährung im Rahmen der Pa-
rodontitistherapie mit Patienten bespro-
chen werden. Eine entzündungshem-
mende Ernährung bietet hierbei vielver-
sprechende Möglichkeiten, um Entzün-
dungen zu mindern und die Gesundheit 
des Zahnfleischs zu fördern.1 Dies erfor-
dert seitens der Praxis Kenntnisse über 
Ernährungsgrundlagen sowie kommuni-
kative Fähigkeiten, da die Umstellung der 
Ernährung oft eine Herausforderung dar-
stellt.

Auswirkungen von Nähr-
stoffen auf die Parodontitis 

Einfache Kohlenhydrate verursachen 
durch die kurzkettigen Zuckermoleküle 
und die fehlenden Ballaststoffe einen 
raschen Blutzuckeranstieg. Dieser wie-
derum löst eine überschießende Insulin-
freisetzung aus, welche Entzündungspro-
zesse fördert.2 Ballaststoffe wirken hin-

gegen sowohl systemisch als auch paro-
dontal antiinflammatorisch.3,4

Mehrfach ungesättigte Fettsäuren wie 
die Omega-3-Fettsäuren besitzen eine 
entzündungshemmende Wirkung. Durch 
die Hemmung der Produktion entzünd-
licher Botenstoffe spielen sie eine ent-
scheidende Rolle bei der Reduzierung 
von Entzündungen im gesamten Körper.5

Im Gegensatz dazu können Omega-6-Fett-
säuren und Transfettsäuren entzündungs-
fördernd sein, insbesondere bei einem 
übermäßigen Verzehr.6,7 Durch die Stei-
gerung der Freisetzung entzündungsför-
dernder Moleküle können sie die Entzün-
dungsreaktionen im Körper verstärken 
und somit zu einer erhöhten Entzün-
dungsbelastung beitragen.

Auch eine ausreichende Versorgung mit 
Mikronährstoffen scheint positive Effekte 
auf den Zahnhalteapparat zu haben. Be-
sonders der Einfluss von Vitamin C und 
Vitamin D auf die parodontale Gesund-
heit ist in vielen Studien belegt.8,9
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Gezielte Patienten aufklärung

In der Praxis ist es ratsam, Patienten mit den Grundsätzen 
einer entzündungshemmenden Ernährung, wie sie in der me-
diterranen Küche verankert sind, vertraut zu machen. Diese 
Ernährungsweise zeichnet sich durch einen großzügigen Ver-
zehr von frischem Obst, Gemüse, Vollkornprodukten, hoch-
wertigem Olivenöl, Nüssen, Samen und Fisch aus. Gleich-
zeitig wird ein moderater Konsum von Geflügel, Eiern, Milch-
produkten und Rotwein betont.10

Es ist sinnvoll, zunächst die individuellen Ernährungsgewohn-
heiten der Patienten durch eine Ernährungsanamnese oder 
die Führung eines Ernährungstagebuchs zu erfassen. Auf 
dieser Basis können dann potenzielle Defizite in der Ernäh-
rung identifiziert und in einem persönlichen Gespräch be-
sprochen werden. Dies ermöglicht eine maßgeschneiderte 
Beratung, die darauf abzielt, die Ernährungsgewohnheiten 
des Patienten in Richtung einer gesünderen und entzün-
dungshemmenden Ernährung anzupassen. Indem Patienten 
zu einer gesunden Ernährung und einem gesunden Lebens-
stil motiviert werden, können nicht nur die Symptome der 
Parodontitis gelindert, sondern auch langfristige Behand-
lungserfolge erzielt werden.

Weitere Infos zum Thema auf:

Die Integration von Ernährungsberatung in die Paro-
dontitistherapie stellt einen ganzheitlichen Ansatz dar, 
um die Zahngesundheit zu verbessern und das Risiko 
für parodontale Komplikationen zu reduzieren. Durch 
gezielte Ernährungsempfehlungen können Patienten 
dazu befähigt werden, ihre Ernährungsgewohnheiten 
positiv zu verändern und dadurch ihre Mundgesund-
heit zu unterstützen. Es ist wichtig, dass Zahnärzte und 
Ernährungsfachleute eng zusammenarbeiten, um indi-
viduelle Ernährungspläne zu entwickeln, die den Be-
dürfnissen der Patienten gerecht werden und langfris-
tige Erfolge gewährleisten.
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